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Baden-Württemberg: Bauordnung 2025 -
Weniger Hürden, mehr Wohnraum

Baden-Württemberg reformiert 2025 die Bauordnung:
Schnellere Genehmigungen und vereinfachte Regeln für

Wohnungsbau geplant.

Das Kabinett von Baden-Württemberg hat bedeutende
Neuerungen in der Landesbauordnung (LBO) vorgestellt, die
darauf abzielen, den Bauprozess im Land erheblich zu
vereinfachen. Diese Reformen sollen 2025 in Kraft treten und
bringen in mehreren Aspekten grundlegende Änderungen mit
sich.

Ein zentraler Punkt der Reform ist die Einführung einer
sogenannten Genehmigungsfiktion. Diese Regelung besagt,
dass Bauanträge automatisch als genehmigt gelten, wenn die
zuständige Behörde nicht innerhalb von zwei bis drei Monaten
über den Antrag entscheidet. Dies zielt darauf ab, die häufig
langen Wartezeiten auf Genehmigungen zu verkürzen, die den
Bau von benötigten Wohnungen immer wieder verzögern.

Erleichterungen bei
Genehmigungsverfahren und
Bestandsschutz

Ein weiterer wichtiger Aspekt der neuen Bauordnung ist die
Abschaffung des Widerspruchsverfahrens. Aktuell können
Nachbarn gegen einen Bauantrag Einspruch erheben, was oft zu
langen Verzögerungen führt. Mit der geplanten Reform erhalten
Bauherren und Nachbarn weniger Möglichkeit, Einspruch zu
erheben, wodurch die Verfahren insgesamt schneller ablaufen



sollen.

Zusätzlich zum Widerspruchsverfahren wird auch die
Beteiligungsfrist für Nachbarn verkürzt. Diese beträgt in Zukunft
nur noch zwei Wochen, wodurch der gesamte Prozess rascher
gestaltet werden soll. Die Regierung erhofft sich, durch diese
Maßnahmen, den Wohnungsbau deutlich zu beschleunigen.

Eine besonders wichtige Maßnahme betrifft die Regelung des
Bestandsschutzes. Künftig gilt, dass Nutzungsänderungen von
vorhandenen Gebäuden nicht mehr den strengen Vorschriften
des aktuellen Brandschutzes unterworfen werden, solange das
Gebäude in seiner Grundfläche nicht vergrößert wird. Dies
könnte helfen, Umbauten zu erleichtern und die Kosten zu
senken, da häufig aufwendige Brandschutzmaßnahmen entfallen
können.

Förderung des Wohnungsbaus und
Digitalisierung der Verfahren

Die Reform verfolgt das Ziel, vor allem die Schaffung neuer
Wohnungen zu fördern. Als Teil des Gesetzesentwurfes wird
ebenfalls die Typengenehmigung eingeführt, die es ermöglichen
soll, standardisierte Gebäude schneller zu genehmigen und so
das Bauen zu vereinfachen. Dies betrifft vor allem serielle
Bauprojekte sowie baugleiche Ladestationen, von denen auch
andere Länder, wie beispielsweise Hessen, profitieren bereits
profitiert haben.

Zusätzlich wurden bereits in vorhergehenden Novellen
Erleichterungen festgelegt, die das Aufstocken von
Bestandsgebäuden vorsehen. Diese Maßnahmen sollen dazu
dienen, mehr Wohnraum zu schaffen und gleichzeitig die
Anforderungen an Stellplätze und Barrierefreiheit zu minimieren.
So wurden im Jahr 2019 Dachaufstockungen geregelt, die keine
zusätzlichen Stellplätze erfordern und aktuell steht eine
Regelung, die keine Aufzugspflicht für solche Projekte festlegt,
im Fokus.



Obwohl diese Maßnahmen von vielen als необходим erachtet
werden, gibt es auch kritische Stimmen. Vertreter des
Städtetags und der Architektenkammer äußern Bedenken, dass
die sogenannte Genehmigungsfiktion nur eine „scheinbare
Beschleunigung“ der Verfahren bietet. Sie warnen davor, dass
eine schnellere Genehmigung nicht automatisch bedeutet, dass
Bauprojekte auch effizienter umgesetzt werden können und
befürchten rechtliche Auseinandersetzungen während der
Bauausführung.

Die Entwicklungen in Baden-Württemberg im Hinblick auf die
Bauordnung sind ein bedeutender Schritt in Richtung einer
schnelleren und effizienteren Schaffung von Wohnraum. Die
zahlreichen Änderungen verdeutlichen den Willen der
Regierung, den Herausforderungen des Wohnungsmarktes
proaktiv zu begegnen.

Ein Blick in die Zukunft der Bauordnung

Die geplanten Änderungen zeigen klar das Bestreben der baden-
württembergischen Regierung, die Bauordnung den aktuellen
Bedürfnissen der Gesellschaft anzupassen. Die Reformen
könnten als Wegweiser für andere Bundesländer dienen, die
ähnliche Herausforderungen im Wohnungsbau zu bewältigen
haben. Angesichts des anhaltenden Drucks auf die Bauindustrie
und die Nachfrage nach neuen Wohnräumen könnte dieser
innovative Ansatz auch im weiteren Verlauf der Baupolitik eine
Rolle spielen.

Die Änderungen in der Landesbauordnung (LBO) erfolgen in
einem Kontext, der von einem dringenden Bedarf an Wohnraum
geprägt ist. Baden-Württemberg gehört zu den Bundesländern
mit den höchsten Bevölkerungszahlen und einem starken Zuzug,
was den Druck auf den Wohnungsmarkt erhöht. In Städten wie
Stuttgart steigen die Mietpreise kontinuierlich, was die
Schaffung neuer Wohnmöglichkeiten umso wichtiger macht.
Laut einer Studie des Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) aus
dem Jahr 2021 sind in den nächsten Jahren mehr als 200.000



neue Wohnungen erforderlich, um die Nachfrage zu decken.
Diese Zahlen verdeutlichen den Handlungsbedarf für Reformen
im Baurecht.

Ein wichtiger Aspekt der Reform ist die Berücksichtigung der
Klimaziele. Die Digitalisierung der Baurechtsverfahren und die
Erleichterungen beim Bauen sollen nicht nur den Wohnungsbau
beschleunigen, sondern auch nachhaltige Baupraktiken fördern.
Das Land hat sich das Ziel gesetzt, bis 2040 klimaneutral zu
werden. Daher ist es entscheidend, dass neue Wohngebäude
energieeffizient sind und bereits bestehende Gebäude
umgebaut oder aufgestockt werden können, ohne dass sie
gegen strenge Neubauvorschriften verstoßen müssen.

Gesellschaftliche Auswirkungen der Reform

Die halbjährliche Bauexplikation ist ein weiterer Aspekt, der
innerhalb der öffentlichen Diskussion von Bedeutung ist.
Befürworter der Reform betonen, dass die geplante
Genehmigungsfiktion und die Abschaffung langwieriger
Widerspruchsverfahren mehr Sicherheit für Bauherren schaffen
könnten. Sie befürchten, dass unklare Vorschriften und lange
Genehmigungsfristen potenzielle Investoren und Bauherren
abschrecken. Es gibt jedoch auch kritische Stimmen, die
argumentieren, dass ein zu schneller Fortschritt auf Kosten der
Anwohnerrechte gehen könnte. Die Verbesserung der
Wohnsituation sollte nicht dazu führen, dass die Stimme der
Nachbarn in wichtigen Entscheidungsprozessen ignoriert wird.

Die Auswirkungen der Reform auf den sozialen Wohnungsbau
sind ebenfalls kritisch zu betrachten. Kritiker warnen, dass die
neuen Regelungen vor allem den Bedarf an hochpreisigem
Wohnraum bedienen könnten, anstatt die Dienstleistungen für
einkommensschwächere Schichten zu stärken. In einer Zeit, in
der soziale Ungleichheiten zunehmen, ist es von großer
Bedeutung, dass der Wohnungsbau alle Bevölkerungsschichten
berücksichtigt. Eine umfassende Studie oder aktuelle
Erhebungen zu den sozialen Auswirkungen könnten hier hilfreich



sein, um die Transparenz in der Diskussion zu erhöhen.

Politische Reaktionen

Die politischen Reaktionen auf die Anpassungen der LBO sind
gemischt. Während die Regierungsparteien die Reformen als
notwendigen Schritt im Umgang mit dem Wohnraummangel
darstellen, zeigen sich Oppositionsparteien und einige
Bürgerinitiativen besorgt. Sie warnen davor, dass weniger
Regulierung zu einer Abnahme der Bauqualität führen kann.
Historisch gesehen gab es in Deutschland ähnliche Debatten in
den 2000er Jahren, als viele Bundesländer versuchten, die
Bauvorschriften zu lockern, um den Wohnungsbau zu fördern.
Diese Maßnahmen wurden damals kritisch betrachtet, da sie
teilweise zu einem Anstieg von Baufehlern und unzureichender
Qualität führten.

Die Frage bleibt, ob die gleichzeitige Förderung von effizientem
Wohnungsbau und die Gewährleistung von Qualität und
Sicherheit in Einklang gebracht werden können. Die kommenden
Monate, insbesondere die Anhörungen und der endgültige
Beschluss im Landtag, werden entscheidend sein, um
abzuschätzen, wie sich diese Reform auf die Baupolitik in Baden-
Württemberg auswirken wird.
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